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Archivablage zum Thema 

Gemeindesekretär Lorenz Stadler Ebbs,  
Rechtsstreit mit Gebrüder Ritzer 1945 
 

Der Oberlehrer Lorenz Stadler war durch 50 Jahre hindurch auch Gemeindesekretär von Ebbs. 
Daneben auch viele Jahre Mesner und Organist. 

Als äußerst gewissenhaftem Mann, der sich Zeit seines Lebens hervorragend um Ebbs verdient 
gemacht hat, wollte er zu Ende seines Berufslebens eine Denunziation des Niederndorfer 
Bürgermeisters Georg Ritzer, auch Sägewerksbesitzer in Ebbs, dass er ein Nationalsozialist sei, nicht 
auf sich sitzen lassen. 

Wie aus den Verwaltungsakten der Gemeinde hervorgeht, war er ein großer Gegner des 
Nationalsozialismus und deshalb 1944 von den Nationalsozialisten seines Postens enthoben. 

Sehr gestört hat ihn auch, dass sich manche „Bessere“ während der Nazizeit illegal bereichert haben. 
Als Sekretär war er auch schlecht bezahlter Buchhalter der Gemeinde Ebbs. In dieser Eigenschaft hat 
er Unregelmäßigkeiten der Gebrüder Ritzer im Zusammenhang mit Holzschlägerungen im 
Gemeindewald von Ebbs und Unregelmäßigkeiten bei der Abrechnung von Kriegsgefangenen im 
Arbeitseinsatz aufgedeckt.  

 



Georg Ritzer, Bürgermeister in Niederndorf, Broslbauer und Sägewerksbesitzer in Ebbs, war ein 
säumiger Zahler und wurde von seinem Bruder Peter Ritzer, Schöberlbauer in Ebbs und Bürgermeister 
von Ebbs während der Nazizeit 1938-1945, bei der Abrechnung der 
Kriegsgefangenenentschädigungen unrechtmäßig begünstigt.  

Hinzu kommt noch, dass sich die beiden Brüder beim Holzverkauf aus dem Gemeindewald von Ebbs 
gegenseitig begünstigt haben sollen, so jedenfalls die Meinung des sehr gewissenhaften 
Gemeindesekretärs. 

Es ist nicht bekannt, ob die Regierungspolizei, die Tiroler Landesregierung bzw. die französische 
Besatzungs-Abteilung seine Anzeige weiter verfolgt haben und die beiden Brüder entsprechend 
bestraft worden sind.  

Jedenfalls trat Stadler am 1.9.1945 wieder den Posten als Gemeindesekretär von Ebbs an. 

 

Es erfolgt die Transkription in ein Word-Dokument und der Faksimile der drei vorliegenden Eingaben 
des Sekretärs. Schließlich wird das Dokument in PDF-A gespeichert und im Kommunalrchiv online 
abgespeichert. 

 

  



Gemeindesekretär Lorenz Stadler, Ebbs 

Ebbs, am 13. Nov.1945. 

An die Regierungspolizei für Tirol, 
Aussenstelle 
Kufstein. 

 

 

Heute vormittags den 13.d.M. kam der Bürgermeister der Gemeinde Niederndorf Georg Ritzer in die 
Gemeindekanzlei von Ebbs u. machte mir Verwürfe u.a., dass ich ein Illegaler (Nazi) sei. 

Weiters hat er mir gedroht mich heute noch aus der Gemeindekanzlei hinauszubringen und mich 
meines Postens als Gemeindesekretär zu entheben. 

Dies hat seine Vorgeschichte. 

Bei der Überprüfung der Rechnungen der Gemeinde Ebbs für Kriegsgefangene habe ich 
herausgefunden, dass obiger Georg Ritzer der Gemeinde noch eine Restschuld von 2.541. 42 RM 
abzutragen hat, wie in der Beilage (Abschrift) ersichtlich ist. 

Georg Ritzer hat mit den kriegsgefangenen Franzosen auf seiner Säge in Ebbs bestimmt ein gutes 
Geschäft gemacht und zwar erstens, weil in dieser Zeit schwer Arbeiter bekommen hätte und 
einheimische Arbeiter ihm viel teurer im Lohne gekommen wären. Die Franzosen waren alle gute 
Arbeiter. 

Sein Bruder Peter Ritzer war seit 13. März 1938 bis zum Umsturze Mai 1945 in Ebbs Bürgermeister 
und Bauernführer. Als solcher hatte er in der Gemeinde Ebbs auch die Verrechnung mit den 
Kriegsgefangenen und mussten die Auslagen durch eine Gebühr (Umlage) von den Arbeitgebern 
gedeckt werden. Die Vorschreibung der Gebühren ist vom Bürgermeister von Ebbs erfolgt, jedoch hat 
damals dessen Bruder Georg Ritzer, als Sägewerbesitzer sich geweigert die aufgerechnete Gebühr zu 
bezahlen und hat ihm dann sein Bruder in Ebbs mindere Gebühren bewilligt. Andere Arbeitgeber 
mussten aber die vorgeschriebenen Gebühren bezahlen. Dadurch kam aber die Gemeinde Embs zu 
kurz und weisst heute die Abrechnung mit den Kriegsgefangenen der Jahre 1940/45 einen Abgang 
von mehr als 6.000 RM auf. Der Gemeinderat von Ebbs hat den Vorgang zwischen den zwei Brüdern 
als unrechtmässig erkannt und deshalb die Nachzahlung von Georg Ritzer oder den verantwortlichen 
Bruder Peter Ritzer, Schöberbauer in Ebbs, gefordert. 

Nach dem Umsturze im Mai 1945 ist Georg Ritzer als Bürgermeister in Niederndorf und 
Bezirksbauernführer wieder zur Macht gekommen und glaubt nun mich einschüchtern zu können, da 
ich wegen Zahlungsrückstände mit ihm manchen Fall auszukochen hatte. Ich war bis Ende Dezember 
1944 und wurde damals nach 50 jähriger Dienstzeit als Gemd. Sekretär wegen meiner gegnerischen 
Einstellung gegen die Nazi vom Dienste enthoben. Im Mai 1945 bewarb ich mich wieder wegen 
Wiedergutmachung um diesen Posten. Dem damaligen Bezirkshauptmann bin ich aber als Nazi 
verdächtigt worden und kam ich erst am 1. September 1945 wieder auf meinen Posten. Wer mich 
dort denunziert hat, konnte ich nicht erfahren. Da nun diese totale Unwahrheit von dem 
Bezirksbauernführer wiederholt wurde und sie wahrscheinlich den Zweck hatte mich 
einzuschüchtern, so erkenne ich darin einen strafbaren Fall nach der Verordnung Nr. 200, Art. 26 des 
Amtsblattes des französischen Oberkommando in Österreich und bringe ihn zur Anzeige. 

Die Verdächtigung als Nazi kann mich grob schädigen, da meine 4 Söhne alle Volksschullehrer sind 
und auch 1 Tochter sich dem Lehrberuf gewidmet hat. Ich habe aber in einer Eingabe an den 
Bezirkshauptmann Ing. Gerber den Beweis erbracht, dass ich schon im Jahre 1938 ein Gegner der 
Nazi war und der NSDAP nicht angehört habe. 

Keine Unterschrift auf eingeschriebener Durchschrift  



Absender: Lorenz Stadler, Oberlehrer in R. in Ebbs 80 

Ebbs, am 13. November 1945 

An das hohe Kommando der französischen 
Besatzungs-Abteilung 
Niederndorf, Bez. Kufstein. 

 

Heute vormittags kam der Bürgermeister der Gemeinde Niederndorf namens Georg Ritzer in die 
Gemeindekanzlei von Ebbs u. machte mit Vorwürfe u.a. dass ich ein Illegaler (Nazi) sei. Weiters hat er 
mir gedroht mich heute noch aus der Gemeindekanzlei hinauszubringen und meines Postens als 
Gemeindesekretär zu entheben. 

Dies hat seine Vorgeschichte. 

Bei der Überprüfung der Rechnungen der Gemeinde Ebbs für Kriegsgefangene habe ich 
herausgefunden, das obiger Georg Ritzer der Gemeinde noch eine Restschuld von 2.541.42 RM 
abzutragen hat, wie in der Beilage (Abschrift) ersichtlich ist. 

Georg Ritzer hat mit den kriegsgefangenen Franzosen, die alle gute Arbeiter waren ein glänzendes 
Geschäft auf der Säge in Ebbs gemacht, erstens, weil er in dieser Zeit schwer Arbeiter bekommen 
hätte und einheimische Arbeiter ihm viel teurer gekommen wären. 

Sein Bruder Peter Ritzer war zur Zeit der Hitlerregierung in Ebbs Bürgermeister und Bauernführer. Als 
solcher hatte er in der Gemeinde auch die Verrechnung mit den Kriegsgefangenen und mussten die 
Auslagen durch eine Gebühr (Umlage) von den Arbeitgebern gedeckt werden. Die Verschreibung der 
Gebühren ist von Bürgermeister von Ebbs erfolgt, jedoch hat damals Georg Ritzer, Brolsbauer in 
Niederndorf sich geweigert die aufgerechnete Gebühr zu bezahlen und hat ihm dann sein Bruder 
mindere Gebühren bewilligt. Andere Arbeitgeber mussten aber die vorgeschriebenen Gebühren 
bezahlen. Dies wurde vom Gemeinderate Ebbs als ein unrechtmässiger Vorgang empfunden und 
daher die Nachzahlung gefordert. 

Es ist eine gemeine Lüge mich als Illegaler zu bezeichnen eine Denunziation um mich und meine 
Familie zu schädigen und erlaube mir diesen Vorfall dem hohen Kommando zur Kenntnis zu bringen. 

 

Ergebenster: 

Lorenz Stadler 

  



Lorenz Stadler 
Oberlehrer i.R. in Ebbs und Gemeindesekretär     Ebbs, am 23. Februar 1946. 

 

 

An die Tiroler Landesregierung 

Innsbruck. 

 

 

Betrifft: Georg Ritzer, in Niederndorf wegen Denunziation. 

Anlagen: 2 

Der ergebenst Gefertigte hat bereits am 15. Nov.1945 beiliegende Anzeige an die Regierungspolizei 
für Tirol (Aussenstelle Kufstein) gesendet. Nachdem bis heute ich von einer Behandlung nichts 
erfahren habe, wende ich mich mit vollsten Zutrauen an die Landesregierung. 

Ich kann den Vorwurf und die Beleidigung durch Georg Ritzer, Bürgermeister u. Bezirksbauernführer 
in Niederndorf, nicht auf mich ruhen lassen und beschwere mich deshalb bei der Landesregierung 
über das ganz ungebührliche Vorgehen eines Bürgermeisters, der damit nur den Zweck verfolgte mich 
einzuschüchtern und diese für ihm unangenehme Geschichte nicht weiter zu verfolgen. 

Die Gemeinde Ebbs hat durch dieses Vergehen einen grossen Schaden erlitten und als 
Gemeindesekretär habe ich den Bürgermeister und Gemeinderat von Ebbs auf dieses eigennützige 
und unrechte Vergehen der beiden Brüder Peter Ritzer, Bürgermeister von Ebbs ab 11.3.38 bis 
anfangs Mai 1945, ein typischer Nazibruder und seinen Bruder Georg Ritzer, der jetzt die grosse Rolle 
in Niederndorf führt, aufmerksam gemacht. Auf mich ist Letzterer nicht gut zu sprechen, weil ich 
seine sehr saumselige Zahlweise öfters getadelt habe u. bei der Bezirkshauptmannschaft Kufstein 
auch einmal einen Pfändungsantrag gegen ihn einreichte. 

Beide Brüder ergänzten sich einander und zwar Georg Ritzer in Niederndorf als Sägebesitzer und sein 
Bruder in Ebbs als Holzeinkäufer. Ich ersah darin einen Schaden für den Haushalt der Gemeinde Ebbs 
und habe seinerzeit den Oberinspektor Prucker (Gemeindeprüfer) in Kufstein darauf verwiesen. 

Der Gemeindewald in Ebbs wurde durch Bürgermeister Ritzer einem Raubbau unterzogen. Das Holz 
wurde geschlagen ohne Zusage des Gemeinderates und die Einwendungen des Gemeinderates 
wurden v. Landrat nicht gehört. Bei der Messung des Holzes soll als Vertrauensmann der Gemeinde 
der Käufer Peter Ritzer selbst fungiert haben, die Preise und Einreihung in Klassen wurde von ihm 
selbst angeblich vollzogen und dann wanderte das Holz zumeist in die Säge des Bruders Georg Ritzer, 
der sich nun mit einem Bretter-Vorrat brüsten kann und damit sich eine gute Geldanlage verschafft 
hat. Der Zweck dieses Verhaltens ist leicht erkennbar. Beide Brüder haben sich schwer bereichert. 

Ich war niemals Mitglied der Anwärter der NSDAP und habe durch volle 50 Jahre nach meinem 
besten Gewissen das Amt als Gemeindesekretär versorgt und stelle die Bitte diesem Unrechte die 
zukommende Strafe folgen zu lassen. 

 

Lorenz Stadler 



Ebb* a Jev.1945 

An die Regierungspelizei für Tirol 

Aussenstelle 

Kuf stein. 
	 ====== 

Heute vormittags den 13.d.M.-kem der Bürgermeister der 
'Gemeinde Niedernderf Georg Ritzer in die Gemeindekenzlei von ills
u. machte mir Vorwürfe u.a.,  dales  ich ein Illegaler (Nazi)  eel.  
Weitere hat er mir gedroht mich heute  meth  aus der Gemeindekenzlet 
hinauszubringen und mich meines Postens als Gemeindesekretär 

zu entheben. 
Dies hat seine Vorgeschichte. 
Bei der Uberprüfung der Rechnungen der Gemeinde Abe  Zit  

Kriegsgefangene  hale  ich herauegefundent  dass obiger Georg Ritzer 
der Gemeinde noch eine Resteehuld von 2.541. 42 RM abzutragen 
hat, wie in der Beilage ( Abschrift) ersichtlich ist. 

Georg  Ritzier  hat mit den kriegsgefangeben Francemen  auf 
seiner Säge in  Ebbs  bestimmt ein  gates  Geschäft gemacht und Ewer 
erstens, weirin dieser Zeit schwer Arbeiter bekommen hätte und 
einheimische Arbeiter ihm viel teurer im Lohne gekemmon wären. 
iie Franzosen waren alle gute Arbeiter. 

Sein Bruder Peter Ritzer war seit 13akärz 1938  biz  zum 
Umsturze Mai 1945 in Ebbe Bürgermeister und Beuernführer.  Ala  

solcher hatte  er in der Gemeinde  Ebbs  such die Verrechnung mit 
den Kriegegefangenen und  =eaten  die Auslagek durch eine Gebühr' 
(Umlage) von den Arbeitgebern gedeckt werden. Die Verschreibung 
der Gebühren ist vom Bürgermeister von Ebbe erfolgt, jedoch hat  

darnels  dessen Bruder Georg Ritzer, als Sägewerkbeeitzer sich 
geweigert die aufgerechnete Gebühr zu bezahlen und hat ihm dann 

sein Bruder in  Ebbe minder. Gebühren cleAdeaph..Geälihman bewilligt. 
Andere Arbeitgeber mussten aber die vergeechriebenen Gebühren 
bezahlen. Dadurch kam aber die Gemeinde Ebbe zu kurz und weiest 
heute die Abrechnung mit den Kriegsgefangenen der Jahre  194/45 
einen Abgang  TOn gehr als 6.000 RM auf. Der Gemeinderat von  Ebbs  
hat den. Vorgang zwischen den zwei Brüdern als unrechtmemeig 
erkannt und deshalb die Nachzahlung vom Georg Ritzer oder den 



verantwortliehon Aitirder Peter Ritzer, Schöberlbauer in  Ebbs,  

gefordert. 
Nach dem Umeturze im Mai 1945 ist Georg Ritz*?  ale  

Börgermeister in Niederndorf und Bezirksbauernferar wieder 
zur Macht gekommen und glaubt nun mich einsehUchtern zu 
können, da ich wegeb Zahlungsrücketände mit ihm mom:dim  
Pall  auszukochen hatte. WI war bis Ende Dezember 49* 1944 
und wurde  darnels  nach 50 jähriger Dienstzeit als Gemd.Sekretär 
wegen meiner gegneriachen Einstellung gegen die Nazi  YAM  
Dienste enthoben. Im Mai 1945 bewarb ich mich wieder  woven  
Wiedergutmachung um diesen Fasten* Dem damaligen Bezirkshauptmann 

ich aber als Nazi verdächtigt werden und kam  Ugh  erst am 

l*Septmber 1945 wieder auf meinen  Poston.  Wer  mice (tort  
denunziert hat, konnte ich nioht erfahren* Da nun dieße 
tetale Unwahrheit von dem Bezirksbauernführer wiederholt wurde 
und  pie  wahrsche4el14ah-  den Zweck hatte mich einzuschüchtern, 
so erkenne lob darin einen strafbaren  Pall  nach der Verordng. 
Nr*200, Art*26 des Amtsblattes des französchischen Oberkimminde 
in Österreich und bring* ihn zur Anzeige* 

Die Verdächtigung als Nazi kann mich grob sohädigen 
da meine 4 Söhne alle Volksschullehrer sind und auch 1 Techter 
sich dem Lehrberuf gewidmet hat* Ich  halm  aber in einer 
Eingabe an den Bezirkehauptmann Ing,Gerber den Beweis erbraChte  
dass Job sehen tu Jahre 1938 ein Gegner der Nazi war und der 
NSDAP nicht angehört habe. 



Ebbs, am 13.Nev.1946. 

An die Regierungspelizei für Tirol 

Aussenstelle 
Kufstein. 

Heute vormittags den 13.d.M. kam der Bürgermeister der 
Gemeinde Niederndorf Georg Ritzer in die GemeinCekanzlei  yen Ebbs  
und machte mir Vorwürfe u.a., dass ich ein Illegaler (Nazi) sei. 
Weiters hat er rilr gedreht mich heute noch aus der Gemeindekanzlei 
hinauszubringen und mich meines Postens als Gemeindeeekretär zu 
entheben 

Dies hat seine Vorgeschichte. 
Bei der überprüfbng der Rechnungen der Gemeinde  Ebbs  für 

Kriegsgefangene habe ich herausgefunden, dass obiger Georg Ritzer 
der Gemeinde noch eine Restschuld von 2.541,42 RM abzutragen hat, 
wie in der Beilage (Abschrift) ersichtlich ist. 

Georg Ritzer hat mit den kriegesgefangenen Franzosen auf 
seiner Säge in  Ebbs  bestimmt ein gutes Geschäft gemacht und zwar 
erstens, weil er in dieser Zeit schwer Arbeiter bekemmen hätte 
und einheimische Arbeiter ihm  Niel  teuerer im Lehen gekommen 
wären. Die Franzosen waren durchwegs gute Arbeiter. 

Sein Bruder Peter Ritzer war seit 13*März 1938 bis zum UMsturze 
im mel 1945 in  Ebbs  Bürgermeister und Bauernführer. Als  Belcher  
hatte er ind der Gemeinde  Ebbs  auch die Verrechnung mit den Kriegsge 
fangenen.und musste die Auslagen durch eine Gebühr(Umlage) 
Ton den Arbeitgebern gedeckt werden. Die Verschreibung der Gebühren 
Ist  vim  Bürgermeister  yen Ebbs  erfolgt, jedoch hat  darnels  dessen 
Bruder Geerg Ritzer, als Sägewerkbesitzer sich geweigert die auf-
gerechnete Gebühr zu bezahlen und hat ihm dann sein Bruder in 
Ebbe mindere Gebühren bewilligt. Anders Arbeitgeber mussteh aber 
die vorgeschriebenen Gebühren bezahlen. Dadurch kam aber die 
Gemeinde  Ebbs  zu kurz und weisst heute die Abrechnung mit den Kriege 
gefnegenen einen Abgang von mehr als 6.000  RN  auf. Der Gemeinderat 
von  Ebbs  hat den Vergang zwischen den zwei Brüdern als unrechtmässig 
erkannt und deshalb die Nachzahlung von Georg Ritzer  odor  den 
verantwortlichen Bruder Peter Ritzer  p  Schöberlbauer in  Ebbs,  
gefordert. 

Nach dem Umsturze im Mai 1945 ist Georg Ritzer als Bürger-
meister in Niedernderf und Bezirkobauernführer wieder zur Macht 
gekemmen und glaubt nun mich einschüchtern zukönnen, da ich wegen 
Zahlungsrückstände mit ihm mnnchen Fall auszukochen hatte. 

Ich war bis Ende Dezember 1944 Gemeinesekretär und wurde  
denials  nach 50 jähriger 7:ienstzeit  ale  Gemeindesekretür wegen 
meiner gegnerischen Einstellung gegen die Nazi von Dienste ent-
heben. Im Mai 1945 bewarb ich mich wieder wegen Wiedergutmachung 
um diesen Pesten. Dem damligen Bezirkshauptmann An(e.Gerber bin 
ich aber als Nazi verdächtigt werden und kam erst am 1.Sept.45 
auf meinen Posten. La nun diese totale Unwahrheit von dem Bezi rks-
bauernführer wiederhelt wurde und sie wahrscheinlich den Zweck 
hatte mich einzuschüchtern,  as  erkenne ich darin einen strafbaren 
Fall nach der Vererdng.Dr.200, Art.26 des Amtsblattes des französ. 
Oberkommando in Österreich und bringe ihn zur Anzeige. 



Die Terdiehtiöme als Nazi kana male grab sahädigent  da mime 
4  Mae mad elm  Teehter  is  Lehrberufe stet** Ich habe *bar 
in  *biter  Eingabe an dan Bezirkshauptmann ligAerber den  limns  
erbracht, dans  Leh  sehe* in Jahre 1938  six Geezer  der Nazi 
wer  mad  der  NSW'  nicht angehört  halm+.  



»sender * »ran * Stadler*  Oberlehrer im  lie in Ebbs 80 
iesseetacexweeerei-te. 	88,8Le,s_Y:ffleakii 	 :1945,0, 

An des Nee remand• der faiumseibohiahma 

Beeatzungs-Abteilaug 

Niedernderf 
M========= 1=22*"."7"-4.." 

Bezetufeteine  

lento  vormittage kom der BOrgermetetor der Gemeinde 
neeternetert  name=  Georg Ritzer in die Gemebulekenzlei von  Ebbs me  
matte mit  Melee*  u.a. dass  tell  *in ZIlegaler  (!sat)  Ott  • Wetter* 
hat er  air  eseright mioh  heat*  mach  sun  der Gemeindekenzlei hinielcor-
zubringen tmd  mines ?oaten* ale  Gemeindeeekretie zu entheben, 

Dies hat seine Vergeschichte.  
Bel  der tlerpräfung der *Isechnungen der Gemeinde  be re  Triage-

gefängene hob* ich herausgefunden*  das  Obligor  Georg  niftier  der 
Gemeinde'nech eine neateehuld  van  2.541.42  KU  abzutragen  hate  wie 
in der  Belles*  4  Absehrift) ersichtlich  let.  

Georg  Fitts«,  hat  tit  den krtegsgefangenen Preniesen, die alle 
gute Arbeiter  %wan  ein gläntendes Ge,chäft  Ear  der Säge in  Ebbs  
gemacht„ erstens, weil er in dieser Zeit  echoer  Arbeiter bekemees 
hätte und einheimiso-* Arbeiter ihm  viol  teurer gob:men waren,  

eta  Breer Peter Bitner  rar zur Zeit der Hitlerregierung in 
EbbsBUrgermeiater und Bauernführer. Ale eelcher hatte er in der 
Gemeinde auch die Vereeeturangmit den Eriegegefengenen  mad  museten 
die *umlegen durch eine GebUhr_(tJmlage) von den Arbeitgebern 
gedeokt werden.  lie  Verscheibung der Gebühres ist  yes  Bürgermeister  
van  Albe e3te1gI4 jedeoh hat damals Georg Ulmer, Brelatener in 
riederndort eich geweigert die aufgerechnet* GebUhr zu bezahlen 
und hat ihm dann eein IlrudernimIere Gebühren bewilligt. Anders 
Arbeitgeber m=tenaber  di*  vorgeschriebenen Gebühren bezahlen, 
Ases wurde  van  Gemeinderate  ebbs *Is tin  unreohtmäesiger Tergeng 
ompfundon 12W  defier  die Nachzahlung getordert,  

Es ist  tin*  gemeine  /Age Bich ale 	 au beseliWnwitin. 
eine Denunziation um mich und meine  ?amine  zusehädigenund 
erlaube mir  Masan  Tel'all dem hohen  gormands  strEenntnis zu 
bringen.. 

Brgeberuatar 

guey keediet, 



Lore» Stadler, 
öberlehrer i.R. in Ebbs 

Ebbs, am 23. ebruar 1948. 

An. die Tiroler Landesre. iertutg 

Innsbruck.  

Betrifft: Georg Ritzer, ix Niedernderf 
wegen Denunziation. 

Anlagen: 2 

Der ergebenst Gefertigte hat bereits u 15.Nev.1945 bei—
liegende Anzeige an die Regierungopeli*ei  far  Tirel(Aussenstelle 
Kufstein) gesendet. Nachdem bis heute ich von einer Behandlung 
nichts erfahren habe, wende ich mich mit vollsten Zutrauen an die 
Landesregierung. 

Ich kann den Vorwurf und die Beleidigung durch Georg Ritzer 
Bargermeister u.Bezirksbauernführer in Niedernderf, nicht auf  mice  
ruhen lassen und beschwere mich deshalb bei der Landesregierung 
über  dam  ganz ungebührliche Vorgehen eines Bürgermeietere, der 
damit nur den Zweck verfolgte mich einzuschUchtern und diese für  
if=  unangenehme Geschichte nicht weiter au verfolgen. 

Die Gemeinde  Ebbs  hat durch dieses Vergehea einen grossen 
Ahaden erlitten und als Gemeindesekretär habe ich den Burger—
moister und Gemeinderat von  Ebbs  auf dieses eigennUtzige und 
unrechte Vergehen der beiden Brüder Peter Ritzer, Bürgermeister  
Ten Ebbs  ab 11.3.38 bis anfangs Mai 1945, ein typischer Nazibruder 
und seinen Bruder Georg Ritzer, der jetzt die gussse Rolle in 
Niedernderf  =art,  aufmerksam gemacht. Auf mich ist Letzterer 
nicht gut zu sprechen, weil  fah  seine sehr saumselige Zahlweise 
öfters getadelt habe u. bei der Bezirkshauptmannschaft Kufstein 
auch einmal  elm  Pfändungsantrag gegen  Dui  einreichte. 

Beide Brüder ergänzten sioh einander und zwar Georg Ritzer 
In Niedernderf als Sägebesitzer und sein Bruder in  Ebbs  als 
Heizeinkäufer. Ich ersah darin einen Schaden für de* Haushalt 
der Gemeinde ESIss und habe seinerzeit den Oberinspekter Prucker 
(Gemeindeprüfer) in Kufstein darauf verwiesen. 

Per Gemeindewald in  Ebbs  wurde durch Blirgermeister Ritzer 
einem Raubbau unterzegen. Das Holz wurde geschlagen ohne Zusage 
des Gemeinderates und die Einwendungen des Gemeinderates wurden 
vaandrat nicht gehört. Bei der Messung des  Mazes sell  als 
Vertrauensmann der Gemeinde der Käufer Peter Ritzer selbst 
fungiert haben, die Preise und Einreihung in Klassen wurde von 
ihm selbst angeblich vellzegen und dann wanderte das Holz zupeipt 
in die Säge des Bruders Georg Ritzer, der sich nun mit einem 
Bretter —Verrat brüstn kann und damit sioh  etas  gute Geldanlge 
verschafft hat. Der Zweck dieses Verhaltens ist leicht erkennbar. 
Beide Brüder haben sich schwer bereichert. 

Ich war niemals Mitglied eder Anwärter der NSDAP und habe 
durch  veil.  50 Jahre nach meinem  beaten  Gewissen das Amt als 
Gemeindesekretär versorgt und stelle die Bitte diesem Uhrechte 
die zukommende Strafe folgen zu  lessen.  
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